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Forschungs- und Weiterbildungseinrichtung der CESI

Stellungnahme

Der Europäischen Union der Unabhängigen Gewerkschaften (CESI)

anlässlich der Fachtagung der CESI-Akademie-Europa 

zur

„Mobilität der Arbeitskräfte im Gesundheitswesen”

16. bis 18.6.2010 in Riga

Berichterstatter: Dr. Wilhelm GLOSS, Präsident der CESI-Akademie Europa
DE

Brüssel, den 30. November 2010

Die Europäische Union unabhängiger Gewerkschaften, CESI,
hat am 8. Dezember 2010 die folgende Stellungnahme angenommen.

Einleitung

Jeder zehnte Arbeitnehmer innerhalb der Europäischen Union ist im Gesundheitssektor beschäftigt.  

Obgleich die Gesundheitspolitik dem nationalstaatlichen Zuständigkeitsbereich der einzelnen EU-Mitgliedstaaten obliegt, sind die Herausforderungen des Gesundheitssektors ähnlich gelagert. Der Anstieg der Lebenserwartung verbunden mit dem demographischen Wandel, die steigenden Ausgaben im Gesundheitsbereich, die Reform der Gesundheitssysteme, der Kampf gegen übertragbare Krankheiten, das Auftreten von Pandemien sowie die Ansprüchen der Patienten in Bezug auf Qualität, Sicherheit und Kosten der Behandlungen erfordern eine über die Grenzen des einzelnen Mitgliedsstaates hinausgehende europäische Debatte. 

Darüber hinaus fördert die von Artikel 39 des EG-Vertrages garantierte Freizügigkeit  der Arbeitnehmer zusammen mit der gegenseitige Anerkennung beruflicher Qualifikationen  (Richtlinie 2005/36/EG) die Arbeitssuche in einem anderen Mitgliedstaat. 
Die Auswirkungen der zunehmenden Mobilität der Arbeitskräfte des Gesundheitssektors auf die
Gesundheitsversorgung in den einzelnen Mitgliedsstaaten ebenso wie die Beschäftigungsbedingungen im Sektor waren Gegenstand der Debatte der Fachtagung. Die nachfolgenden gewerkschaftlichen Forderungen und Positionen verkörpern das Ergebnis der geführten Debatte.  
Förderung der Mobilität und Erhalt einer qualitativ hochwertigen Gesundheitsversorgung
Die Freizügigkeit der Arbeitnehmer ist ein Recht der europäischen Bürger. Die Förderung der Mobilität der Arbeitnehmer ist eine der Zielsetzungen  der 2020 Strategie und Bestandteil der Beschäftigungsstrategien der Mitgliedsländer in der Europäischen Union. Im Gesundheitssektor ist jedoch zunehmend anstatt des gewünschten gegenseitigen Austausches von Arbeitskräften unter den Mitgliedsstaaten eine einseitig ausgerichtete Mobilität von Osten nach Westen zu beobachten. Diese Mobilität der Arbeitnehmer im Gesundheitssektor führt derzeit zu einer Arbeitskräftemangel bedingten Unterversorgung der Abwanderungsstaaten.

Der drohenden Versorgungslücke als Kehrseite der geförderten Mobilität der Fachkräfte muss durch geeignete und nachhaltige europäische Massnahme begegnet werden. Die Zielsetzung muss dabei eine Balance der Ab- wie auch Zuwanderung sein.  Eine Schlüsselrolle spielen hierbei die Arbeitsbedingungen in den Abwanderungsstaaten. Stress am Arbeitsplatz durch Personalmangel, Arbeitsüberlastung und unzureichende technische Ausstattung aber auch hohe Risiken durch mangelnde Sicherheitsvokehrungen erhöhen den Druck auf die Arbeitnehmer auẞerhalb ihres Heimatlandes ein Arbeitsverhältnis aufzunehmen. 

Gleichsam sind mangelhafte Arbeitsbedingungen in einem personalintensiven Sektor wie dem Gesundheitssektor auch ein Indikator für eine qualitativ minderwertige Gesundheitsversorgung. Motiviertes, gut ausgebildetes und geschultes Personal ist grundlegend für die Gewährleistung einer qualitativ hochwertigen europäischen Gesundheitsversorgung.


Schaffung attraktiver Beschäftigungsbedingungen im Gesundheitssektor
CESI fordert, die europaweite Schaffung von attraktiven Beschäftigungsverhältnissen für Ärzte und Pflegekräfte, welche die Verbesserung der Einkommenssituation, der Karrierechancen und der Arbeitszeitregelungen fördern. Insbesondere den arbeitnehmerfreundlichen Arbeitszeitregelungen kommt ein besonderer Stellenwert zu, angesichts der zunehmenden Bedeutung der Vereinbarkeit von Beruf und Familie sowie dem steigendem Lebensalter der Beschäftigten im Gesundheitssektor insgesamt. 

Dabei bedingt die Umsetzung arbeitnehmerfreundlicher Arbeitszeitregelungen die Reduktion der Arbeitsbelastung durch einen angemessenen Personaleinsatz. CESI regt an Personalschlüssel auch zur Messung der Arbeitsbelastung sowie der Qualität der Gesundheitsversorgung zu nutzen.

Die Qualität der Gesundheitsversorgung erfordert die Gewährleistung eines hohen Ausbildungsniveaus der Pflegekräfte begleitete von lebenslangen Fortbildungsmaẞnahmen. CESI fordert daher die Kapazitäten für die Ausbildung und die berufsbegleitende und persönliche Weiterbildung zu verstärken. Die europäische Standardisierung von Schlüsselkompetenzen bietet einen guten Ansatz europaweit die Qualität der Ausbildung zu gewährleisten. 


Keinesfalls darf die Prüfung der Berufsabschlüsse von Beschäftigungen im Gesundheitssektor eines anderen Landes der EU als bürokratische Schranke missbraucht werden, sondern hat gegebenenfalls zu einem Angebot an Weiterbildung zu führen. Dabei ist auch der sprachlichen Aus- und Weiterbildung im Umgang mit den Patienten besondere Bedeutung zu zumessen.
Neben der Berufsfeld spezifischen Weiterbildung sind Maẞnahmen zur Förderung der Integration am Arbeitsplatz notwendig, um dem durch Migration verursachten Stress aufgrund sozialer Spannungen, kultureller Unterschiede und bestehender Verständigungsschwierigkeiten entgegenzuwirken.
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